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Anlässlich ihres 75-Jährigen Bestehens hat dıie 1mM Süden Hannovers gelegene Pfarrei
St. Heinrich eine ın mancherlei Hınsıcht bemerkenswerte Festschrift vorgelegt. Bemerkens-
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uch kleinere Gemeinden haben eıne Geschichte und sollten S1e niıcht für sich behaltenFlitters fleißige und kundige Arbeit ist ein beredtes Zeugnis für das Bemühen des Hildes-  heimer Bistumsarchivs, gemeindliche Festschriften und Chroniken aus ihrer häufig  lokalen Vereinzelung herauszuholen und in das Gesamt der diözesanen Geschichts-  schreibung einzubinden.  75 Jahre St. Heinrich Hannover. 1929—-2004, hrsg. von der Kath. Pfarrgemeinde St. Hein-  rich, Hannover 2004, 66. S., zahlr. Abb. (Hildesheimer Chronik. Beiträge zur Geschichte des  Bistums Hildesheim, 14)  Anlässlich ihres 75-jährigen Bestehens hat die im Süden Hannovers gelegene Pfarrei  St. Heinrich eine in mancherlei Hinsicht bemerkenswerte Festschrift vorgelegt. Bemerkens-  wert zum einen durch die Qualität und Komprimiertheit ihres historischen Rückblicks,  bemerkenswert zum zweiten durch die Benennung zahlreicher Aktivitäten in der Gemein-  de heute und bemerkenswert zum dritten durch die äußere und innere Gestaltung der Fest-  schrift an sich. Wer sie in die Hand nimmt, wird sie unweigerlich durchblättern und  sicherlich auch vieles in ihr lesen — und so eine lebendige, historisch gewachsene Stadt-  gemeinde kennen lernen.  50 Jahre St. Maria Sehnde, hrsg. von der Pfarrgemeinde, Hildesheim 2005, 68 S. (Hildes-  heimer Chronik. Beiträge zur Geschichte des Bistums Hildesheim, 16)  Auch kleinere Gemeinden haben eine Geschichte — und sollten sie nicht für sich behalten...  Die vorliegende kleine, vergleichsweise einfach gestaltete Festschrift der Sehnder St. Ma-  riengemeinde ist ein gutes Beispiel für diese These. Denn es lohnt sich, einmal in die  Geschichte dieser vor den Toren Hannovers gelegenen Gemeinde zu schauen: vieles er-  eignete sich ähnlich an anderer Stelle — und doch war so manches wirklich »eigen«, halt  »typisch St. Maria Sehnde«. Was an dieser Stelle natürlich nicht verschwiegen werden  darf: man sieht auch wieder einmal, wie wichtig und wertvoll doch Pfarrchroniken sind,  ist aus einer solchen doch der kurze, aber präzise Aufriss eben dieser Gemeinde geschöpft  worden ...  Geistlicher, Lehrer, Naturforscher. Johannes Leunis [1802-1873] zum 200. Geburtstag,  hrsg. von Jürgen Selck und Hermann Strüber, Hildesheim 2002, 172 S., zahlr. Abb.  Mit der uns heute eigenartig erscheinenden Frage »[...] nach den Empfindungen in Aen  Köpfen von Gehenkten« beschäftigte sich u. a. der Hildesheimer Priester und Natur-  forscher Johannes Leunis. Dieses Buch ist eine längst überfällige Würdigung an ihn, als  Menschen, als katholischen Geistlichen, als Lehrer und als Naturforscher. Klugheit,  pädagogisches Talent, Offenheit und die Leidenschaft, sich mit den Naturwissenschaften  zu beschäftigten, zeichneten diesen Mann aus. Einem solchen Mann mit einer Würdigung  gerecht zu werden, ist gewiss eine schwierige Aufgabe, die sich die elf Autorinnen und  Autoren in diesem Buch gestellt haben. Aus diesem Grund waren beide Herausgeber  bei der Autorensuche für ihre Jubiläumsschrift auch bemüht, Fachleute aus den wissen-  242 — 243Di1e vorliegende kleine, vergleichsweise einfach gestaltete Festschrift der Sehnder St. Ma-
riengemeinde ist e1in u Beispiel für diese These Denn lohnt SICH; einmal 1ın die
Geschichte dieser VOL den Toren Hannovers gelegenen Gemeinde schauen: vieles CL-

eıgnete siıch ahnlich anderer Stelle un: doch War manches wirklich »e1Igen«, halt
»typisch St. Marıa Sehnde«. Was dieser Stelle natürlich nıcht verschwiegen werden
darf: IL119  - sıeht uch wieder einmal, W1e wichtig un wertvoll doch Pfarrchroniken sind,
ISst Adus einer solchen doch der kurze, ber präzıse Aufriss eben dieser Gemeinde geschöpft
wordenFlitters fleißige und kundige Arbeit ist ein beredtes Zeugnis für das Bemühen des Hildes-  heimer Bistumsarchivs, gemeindliche Festschriften und Chroniken aus ihrer häufig  lokalen Vereinzelung herauszuholen und in das Gesamt der diözesanen Geschichts-  schreibung einzubinden.  75 Jahre St. Heinrich Hannover. 1929—-2004, hrsg. von der Kath. Pfarrgemeinde St. Hein-  rich, Hannover 2004, 66. S., zahlr. Abb. (Hildesheimer Chronik. Beiträge zur Geschichte des  Bistums Hildesheim, 14)  Anlässlich ihres 75-jährigen Bestehens hat die im Süden Hannovers gelegene Pfarrei  St. Heinrich eine in mancherlei Hinsicht bemerkenswerte Festschrift vorgelegt. Bemerkens-  wert zum einen durch die Qualität und Komprimiertheit ihres historischen Rückblicks,  bemerkenswert zum zweiten durch die Benennung zahlreicher Aktivitäten in der Gemein-  de heute und bemerkenswert zum dritten durch die äußere und innere Gestaltung der Fest-  schrift an sich. Wer sie in die Hand nimmt, wird sie unweigerlich durchblättern und  sicherlich auch vieles in ihr lesen — und so eine lebendige, historisch gewachsene Stadt-  gemeinde kennen lernen.  50 Jahre St. Maria Sehnde, hrsg. von der Pfarrgemeinde, Hildesheim 2005, 68 S. (Hildes-  heimer Chronik. Beiträge zur Geschichte des Bistums Hildesheim, 16)  Auch kleinere Gemeinden haben eine Geschichte — und sollten sie nicht für sich behalten...  Die vorliegende kleine, vergleichsweise einfach gestaltete Festschrift der Sehnder St. Ma-  riengemeinde ist ein gutes Beispiel für diese These. Denn es lohnt sich, einmal in die  Geschichte dieser vor den Toren Hannovers gelegenen Gemeinde zu schauen: vieles er-  eignete sich ähnlich an anderer Stelle — und doch war so manches wirklich »eigen«, halt  »typisch St. Maria Sehnde«. Was an dieser Stelle natürlich nicht verschwiegen werden  darf: man sieht auch wieder einmal, wie wichtig und wertvoll doch Pfarrchroniken sind,  ist aus einer solchen doch der kurze, aber präzise Aufriss eben dieser Gemeinde geschöpft  worden ...  Geistlicher, Lehrer, Naturforscher. Johannes Leunis [1802-1873] zum 200. Geburtstag,  hrsg. von Jürgen Selck und Hermann Strüber, Hildesheim 2002, 172 S., zahlr. Abb.  Mit der uns heute eigenartig erscheinenden Frage »[...] nach den Empfindungen in Aen  Köpfen von Gehenkten« beschäftigte sich u. a. der Hildesheimer Priester und Natur-  forscher Johannes Leunis. Dieses Buch ist eine längst überfällige Würdigung an ihn, als  Menschen, als katholischen Geistlichen, als Lehrer und als Naturforscher. Klugheit,  pädagogisches Talent, Offenheit und die Leidenschaft, sich mit den Naturwissenschaften  zu beschäftigten, zeichneten diesen Mann aus. Einem solchen Mann mit einer Würdigung  gerecht zu werden, ist gewiss eine schwierige Aufgabe, die sich die elf Autorinnen und  Autoren in diesem Buch gestellt haben. Aus diesem Grund waren beide Herausgeber  bei der Autorensuche für ihre Jubiläumsschrift auch bemüht, Fachleute aus den wissen-  242 — 243Gelstlicher, _ehrer, Naturforscher. oONannes | eUNIS 11802—-1873] ZU  3 700 Geburtstag,
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Miıt der u11l heute eigenartig erscheinenden Frage »[ ] ach den Empfindungen In den
Köpfen VO:  - Gehenkten« beschäftigte sıch der Hildesheimer Priester un Natur-
forscher Johannes Leunıis. Dieses Buch 1St eiıne längst überfällige Würdigung ihn, als
Menschen, als katholischen Geistlichen, als Lehrer un als Naturforscher. Klugheit,
pädagogisches Talent, Offenheit und die Leidenschaft, sich mıt den Naturwissenschaften

beschäftigten, zeichneten diesen Mannn Aaus. Eınem solchen Mannn mıt eiıner Würdigung
gerecht werden, 1St ZEWISS eıne schwierige Aufgabe, die sich die elf Autorinnen und
utoren In diesem Buch gestellt haben. Aus diesem Grund beide Herausgeber
be1 der Autorensuche für ihre Jubiläumsschrift uch bemüht, Fachleute aus den WwI1ssen-
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schaftlichen Bereichen un: Instiıtutionen anzusprechen, deren Forschungsinteresse ENLT-
weder mıt den Interessen VO Leuniıs korrespondierte, der die In Einrichtungen
beiteten, In denen uch beschäftigt SCWCSCH Wr bzw. mıt denen zusammenarbeitete.

So melden sich spatere Kollegen VO Leunıis Aaus dem Bischöflichem Gymnasıum
Josephinum In Hildesheim In dieser Jubiläumsschrift Wort und würdigen ihn, als
Begründer des neuzeıtlichen Biologieunterrichtes. Seiıne Kollegen Jürgen Selck un! Her-
Iannn Strüber gelten uch als die Inıtıatoren dieses Buches und zeichneten als dessen
Herausgeber.

Schliefßlich überrascht nicht, ass Leunıis In diesem Buch als Mitbegründer des
oemer-Museums 1ın Hildesheim un: als geistiger Freund der bedeutenden Dichterin
Annette VO!  — Droste-Hülsdorf ın Erscheinung trıtt, mıt der ihre Sammelleidenschaft teilte.

Wıe ein1ge Naturforscher hatte uch Leunıis eiıne ach ihm spater benannte Sammlung
angelegt, ber deren wechselvolles Schicksal ebenfalls berichtet wird. Schliefßlich wird uch
se1ın Hauptwerk »Synopsıs der Naturgeschichte« In Auszügen vorgestellt. kınıge bis:
her unveröffentlichte Quellen verleihen dieser Publikation eıne besonderte Note

Die wissenschaftliche Forschung ber Johannes Leunıiıs g1ibt sich In dieser Jubiläums-
schrift zweiıfellos eın eindrucksvolles Debüt.

(Q0slar und die Stadtgeschichte. -orschungen und Perspektiven 9—1 Nrsg VON

ar  ans Hauptmeyer und Jürgen nund Bilelefeln 2001 372() (Beilträge ZUT Geschichte
der 0slar. Go0slarer FUNduSs 48)

Das 1399 angelegte Register der stadtischen Urkunden bot dem Stadtarchiv Goslar
L1999 Gelegenheit eın 600-Jähriges Jubiläum feiern. Im November des Jahres 11l-

staltete die Stadt Goslar eıne Tagung, für die VO promınenten Teilnehmern der For-
schungsstand wesentlicher Aspekte der Stadtgeschichte aufgearbeitet wurde. DiIie Tagung
1St eıne Frucht der jahrelangen Zusammenarbeit zwıischen der Stadt Goslar un: dem
Historischen Seminar der Universität Hannover, das personale verknüpft 1st mıt dem
ebenfalls beteiligten Niıedersächsischen Institut für Hiıstorische Regionalforschung e.V.
Während das Stadtarchiv selbst ZU Anlass eiıne Zusammenfassung seiner institutionellen
Geschichte vorlegte, vertritt 1m Jer angezeıgten Tagungsband Jürgen Bohmbach als
Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft der nıedersächsischen Kommunalarchivare den
Part des Archivs mıt einem Überblick ber die niıedersächsische Archivlandschaft, denen

einıge ebenso grundsätzliche WI1E allgemeine Bemerkungen ZUT kulturellen Funktion der
Kommunalarchive anfügt In den folgenden weıteren 13 Beıträgen konzentrieren sich die
utoren auf Aspekte ihrer eıgenen aktuellen Forschungsarbeit, jeweils 1ın der Anwendung
auf die Goslarer Stadtgeschichte. Daraus ergibt sich die ıIn den Beıträgen angelegte Band-
breite ber der Themen (Aspekte stadtbürgerlichen Selbstverständnisses, der Armenfür-
, der Geschlechterverhältnisse der der Wirtschaftsgeschichte) und Zeıiten VO

Mittelalter bis ZU Ende des rıtten Reichs. Dabei erweılst sich, WI1e uch Carl-Hans
Hauptmeyer In der Einleitung hervorhebt, der gute Kenntnisstand ZuUur mittelalterlichen,
mIıt Abstrichen uch ZUT frühneuzeitlichen Stadtgeschichte, wohingegen VOT allem für das


